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Hildesheimer Landesamt durchforstet Akten über Polder II 

18 000 Tonnen Giftmüll: 
Woher kommt das Dioxin? 

Landkreis geht von baldigem Beginn des Überpumpens aus . ,. 
Nie n bur g /, Reh bur g - L 0 c c u m (dil), Der Landkreis Nienburg geht davon aus, 

daß er: in den nächsten Tagen mit dem Überpumpen des stinkenden und stark eingetrübten 
Wassers aus Polder IV der Sondermülldeponie Münchehagen in Polder IV b beginnen kann. 
Die Argumente der dagegen kämpfenden Stadt Rehburg-Loccum, daß Polder IV b nicht für 
Abfallbeseitigung genutzt werden darf, nannte Kreisrechtsrat Brieber "abenteuerlich". Das 
Überpumpen stelle "eine Maßnahme zur Gefahrenabwehr" und keine Abfallbeseitigung 
dar, die laut Urteil des OberverwaItu~gsgerichts Lüneburg in IV b nicht zulässig ist. 

Oberkreisdirektor Dr. Wilfried Wiesbrock Hamburger Müllverbrennungsanlage einbe-
' kommentierte die tags zuvor abgegebene zogen . Hiervon wurden in Polder II einmal 
Regierungserklärung von Ministerpräsident etwa 13 500 und einmal 2681 Tonnen einge­
Ernst Albrecht dahingehend, daß die, lang- lagert. Insgesamt kommen also über 18000 
jährige Strategie des Landkreises, von Ver- Tonnen Giftmi:iJl als 'Dioxinträger in Frage, 
antwortung und Kosten für die Deponie ent­
bunden zu werden, aufgegangen sei. Die Re­
gierungserklärung hatte er für alle Kreis­
tagsmitglieder fotokopieren lassen. 

Kreisbaudezernerit Franz Wagner gab ei­
nen kurzen Sachstandsbericht. Auf der Su­
che nach dem Dioxinträgerstoff konzentrie­
re sich die hierfür eingesetzte Arbeitsgruppe 
des Landesamtes für Wasserwirtschaft Hil­
desheim auf drei Stoffe: Hexachorcyclohex­
an (HCH), das laut Kataster mit 217 Tonnen 
im Polder II liegt, und 324 Tonnen Filtertü­
ten, die ebenso wie HCH aus der Herbizid­
und Pestizidproduktion der französischen 
Firma Rhone-Poulenc stammen, Daneben 

, werden 1501 Tonnen hier eingelagerter De­
stillationsrückstände daraufhin überprüft, 
ob sie Dioxinträger gewesen sind. 

In die Untersuchung werden auch die 
, zwei Einlagerungen von Flugasche aus einer 

Wagner erläuterte dem Kreistag, daß vor 
einem überpumpen zunächst das mittler­
weile wieder in Polder IV b zusammengelau­
fene ungiftige Wasser in einen Stapelteich 
abgepumpt werden müsse. Er ging davon 
aus, daß in den nächsten Tagen mit dem 
überpumpen von Polder IV in IV b begon­
nen werden kann . 

Kreisrechtsrat Brieber ging auf die 
Rechtslage ein. Das am Donnerstag abge­
laufene Ultimatum des Berliner Rechtsan­
waltsbüros Schily, Becker und Geulen auf 
Zusage, daß nicht übergepumpt und kein 
Dioxin in Polder IV unter Tonschichten ver­
graben wird, ist dem Landkreis bekannt. Er 
kündigte an, daß in dieser Frage gerichtliche 
Schritte der für die Stadt Rehburg-Locum 
tätigen Anwälte zu erwarten seien . 


